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DieJugendgruppedesAutomobilclubsKin-
zigtalErlensee ist indieneueSaisongestartet.
GemeinsambrachtenJugendliche, Jugendlei-
terundTrainerdie Jugend-Karts sowiedie
GarageaufVordermann.Nachdemengagier-
tenEinsatzkonntendieFahrzeugewieder

fahrbereitübergebenwerden.13Jugendliche
nahmendasTrainingaufundbereitensich
nunaufdiekommendenMeisterschaftsveran-
staltungenvor.ErsteWettbewerbewarendie
Kart-SlalomsbeimMSCHorlofftal sowiebeim
MSCFränkisch-Crumbach. upn/Foto: PM

AC Kinzigtal: Kart-Nachwuchs startet in Saison

Hanau–Zum„TagdesBaumes“
hat die Stadt Hanau eine Zitter-
pappel am Kinzigufer nahe der
Kinzigbrücke an der Rühlstra-
ße gepflanzt. Damit setzt die
Stadt ihre mehr als 20-jährige
Tradition fort, jährlich den je-
weiligen „Baum des Jahres“ an
wechselnden Standorten zu
pflanzen.
„Mit jederBaumpflanzung in-

vestieren wir ganz konkret in
die Zukunft unserer Stadt und
machen Hanau ein Stück le-
benswerter“, sagte Stadträtin
IsabelleHemsley.DieZitterpap-
pel, auch Espe genannt, gilt als
schnell wachsend und anpas-
sungsfähig.Sieeignesichdaher
gut für das Kinzigufer, das wei-
ter an Aufenthaltsqualität ge-
winne. „Außerdem passen die
Attribute ,schnell wachsend‘
und ,anpassungsfähig‘ perfekt
zu unserer Stadt“, erklärte
Hemsley.
Im Hanauer Baumkataster

des Eigenbetriebs Hanau Infra-
struktur Service (HIS) sind
mehr als 40.000 Bäume erfasst,
hinzu kommen rund 1.400
Hektar Stadtwald. Stadtverord-
netenvorsteherin Claudia Bo-
rowski betonte: „Bäume sind
ein zentraler Baustein für Kli-
maschutz und Lebensqualität.
Deshalb sind diese jährlichen
Pflanzaktionen ein wichtiger,

positiver und zukunftsweisen-
derAkt.“
Zuletzt rückten zunehmend

robuste „Zukunftsbäume“ in
den Fokus: 2024 eine Mehlbee-

reamAltenFriedhof inGroßau-
heim, 2025 eine Roteiche im
Burggarten in Steinheim und
nun die Zitterpappel am Kinzi-
gufer. upn

Zitterpappel nahe der
Kinzigbrücke gepflanzt

Stadträtin IsabelleHemsleyundeine jungeHelferinbesiegeln
die Baumpflanzung am Kinzigufer mit einer ordentlichen
Portion Gießwasser. PM

Hanau – Seit 20 Jahren unter-
stützt die kommunale Jugend-
berufshilfederStadtHanaujun-
ge Menschen beim Übergang
vonderSchule indenBeruf. „20
Jahre Jugendberufshilfe bedeu-
ten20JahreEngagementfürdie
Zukunft junger Menschen“, be-
tonteBürgermeisterundSozial-
dezernent Maximilian Bieri.
Das Jubiläum sei Ansporn, die
erfolgreiche Arbeit fortzufüh-
ren und noch mehr jungen
MenschenberuflichePerspekti-
venzueröffnen.
Die Jugendberufshilfe sei

längst ein unverzichtbarer Be-
standteil der kommunalen Bil-
dungs- und Jugendhilfeland-
schaft, sagte der künftige Han-
auerOberbürgermeisterweiter.
Gerade Jugendliche ohne Aus-
bildungs- oder Beschäftigungs-
perspektive sowie junge Men-
schen ohne ausreichenden Bil-
dungsabschluss benötigten
weiterhin besondereUnterstüt-
zung.
Deshalb richtet die Stadt im

Zuge der Kreisfreiheit eine Ju-
gendberufsagentur ein: Am
1. September startet die „JBA
Hanau – Jugend-Beruf-Ausbil-
dung“. Sie soll Jobcenter, Ar-
beitsagenturund Jugendberufs-
hilfeengerverzahnen.
Begonnenhattedie Jugendbe-

rufshilfe2006mitderzentralen
Anlaufstelle „Janauer Joblot-
sen“. Heute setzen Fachkräfte
von fünf freien Trägern – faw,
GfW, Internationaler Bund, Ju-
gendwerkstatt Hanau und Pilot
– im Auftrag der Stadt vier Pro-
grammeum.
Gesteuert werden sie von der

Koordinierungsstelle Jugendbe-
rufshilfe imAmtfürSozialePrä-
vention. „Hohe Fachlichkeit,
das umfangreicheAngebot und

einekonsequenteReflexionder
Maßnahmenhaben die Jugend-
berufshilfe der Stadt Hanau zu
einemErfolgsmodellgemacht“,
sagtKoordinatorOliverDoll.
Jährlich erreichen die Ange-

bote rund 2000 junge Men-
schen.DieUnterstützungreicht
von Beratung, Bewerbungstrai-
nings undPraktikumssuche bis
zur Vorbereitung auf Vorstel-
lungsgespräche und zur Stär-
kung persönlicher Kompeten-
zen.GrundlageistdieBerufswe-
geplanung, durch die die Ju-
gendberufshilfe an sieben
weiterführenden und berufli-
chen Schulen sowie in drei Ju-
gend- undFamilienzentrenprä-
sent ist.
2015 kam das Programm „JU-

GEND STÄRKEN im Quartier“
hinzu, das Jugendlicheund jun-
ge Erwachsene mit besonde-
rem sozialpädagogischen Un-
terstützungsbedarf begleitete.

Nach Auslaufen der ESF-Förde-
rung führte die Stadt das Kon-
zept ab 2022 unter dem Titel
„Jugend fördern – Perspektiven
finden“ aus eigenen Mitteln
fort. Inzwischen ist die Jugend-
berufshilfe auch in Stadtteil-
und Jugendzentren wie Süd-
Ost, JUZ Kesselstadt, Lam-
boypark und JUZ Hans-Böckler-
Hausvertreten.
Neue Angebote wie die „Ju-

gendberufshilfe imStrafverfah-
ren“ und die „Jugendberufshil-
fe in der Jugendarbeit“ zeigten
nach Angaben der Stadt, dass
die Unterstützung flexibel wei-
terentwickelt wird. Ein Erfolgs-
faktor bleibe die enge Zusam-
menarbeit von Schulen, Ju-
gendhilfe, freien Trägern und
weiteren Partnern. „Der Start
der Jugendberufsagentur in
Hanau setzt das Erfolgspro-
grammkonsequent fort“, sagte
Bieri. upn

Breit aufgestellte
Unterstützung

20 Jahre Jugendberufshilfe in Hanau

Dass die Jugendberufshilfe der Stadt Hanau ein Erfolgsmodell
ist, hat viele Faktoren. Da sind sich BürgermeisterMaximilian
Bieri (links) undOliver Doll, der seit 2019 die städtische Koor-
dinierungsstelle innehat, einig. PM

Hanau – Die Ausstellung „Su-
eñosAndaluces–Andalusische
Träume“ von Jane Kleinschmit
ist in der Remisengalerie des
Hanauer Kulturvereins eröff-
net worden. Die jüngsten ex-
pressionistischen Ölarbeiten
der Künstlerin stießen beim
Publikumaufgroßes Interesse.
Musikalisch begleitet wurde
die Vernissage von Julia Ballin
am Saxophon; Kleinschmit
selbst sang„Summertime“.
In ihren großformatigen,

vielschichtigen Bildern verar-
beitet Kleinschmit Eindrücke
aus Andalusien. Die Land-
schaft der Alpujarras mit Ber-
gen, mediterraner Vegetation,
Olivenbäumen, Blüten und
Meer ist für sie Inspiration und
Kraftquelle. Zugleich spiegeln
die Arbeiten Bedrohungen
durch Naturereignisse wie an-
haltenden Regen, Sandstürme
oder Feuer wider. So wechseln
farbenfrohe, sinnliche Szenen
mit düsteren, fast gespensti-
schenLandschaften.

Kleinschmit studierte Freie
Malerei in Kassel, London und
Spanien. Sie lebt als freischaf-
fendeKünstlerin inHanauund
Granada, ist Mitglied im Han-
auer Kulturverein und im BBK
Frankfurt und stellt seit mehr
als 20 Jahren im In- und Aus-
landaus.BeimHanauerKultur-
verein ist es bereits ihre fünfte

Ausstellung. Zu sehen ist „Su-
eñosAndaluces–Andalusische
Träume“ bis Pfingstmontag,
25. Mai, in der Remisengalerie
von Schloss Philippsruhe. Ge-
öffnet ist samstags und sonn-
tags von 14 bis 17 Uhr sowie an
Christi Himmelfahrt und
Pfingstmontag. Die Künstlerin
ist anwesend. upn

„Andalusische Träume“ in der
Remisengalerie zu bewundern

„Sueños Andaluces – Andalusische Träume“: Jane Kleinschmit
(rechts) stellt aktuell ihre Bilder in der Remisengalerie aus.
Bei der Vernissage gab sie zusammen mit der Saxophonistin
Julia Ballin auch eine Kostprobe ihres Gesangstalents. PM

DerWeltladenGroßauheimhatbeimMain-
uferfesteinepositiveBilanzgezogen.Bei
sonnigemFrühlingswetternutztenzahlreiche
BesucherdieGelegenheit, sichamStandunter
demMotto„Fair fruchtet!“über fairenHan-
delzu informieren.PassendzumWeltladen-
tagstanddieFairtrade-Banane imMittel-
punkt.Gefragtwarenaußerdemhandgefer-
tigterSchmucksowieeigens fürdasFestent-
worfeneundbedruckteWeltladen-Taschen.
„Wir sindüberwältigtvondemZuspruch“,

erklärtedasTeamdesWeltladens ineiner
Mitteilung.Alseinervonmehrals30teilneh-
mendenVereinenmachtederWeltladen
deutlich,wieglobaleVerantwortungvorOrt
sichtbarwerdenkann.DerErlösausSchmuck,
TaschenundweiterenProduktenunterstützt
Kleinproduzentenweltweitundsteht für
faireLöhnesowiesozialeStandards.DerWelt-
ladendankteallenBesuchernundHelfernfür
daserfolgreicheWochenendeamGroßauhei-
merMainufer. upn/Foto: PM

Schmuck, Taschen und Fairtrade-Bananen


